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Amtlicher Thril. 

Kundmachung. 
D a  in  der Gemeinde R a n k w e i l  die Bla t te rn-

Epidemie stetig zunimmt u n d  die Absperrung der 
Häuser trotz al ler  Bemühung der Gemeindevor-
stehung n u r  mangelhaft durchgeführt werden kann, 
so wurde l au t  Mit thei lung der k. k. Bezirkshaupt-
Mannschaft Feldkirch die Abhal tung von  Märkten  
jeder A r t  i n  Rankweil b i s  auf Weiteres untersagt, 
w a s  hiemit zu r  öffentlichen Kenntniß gebracht wird.  

V a d u z ,  a m  12.  J ä n n e r  1 8 8 5 .  
Fürstlich Liechtenst. Regierung. 

_ von I n  d e r  M a u r  m . /p .  
A S  u s  Anlaß der Wahrnehmung, daß  die S t r a ß e n  

sehr häufig durch Holz, uubespanntes F u h r -
werk u. dgl. verstellt sind, wodurch nicht n u r  der 
freie Verkehr gehemmt wird, sondern auch zeitweise, 
namentlich zur  Nachtzeit, die persönliche Sicherheit 
gefährdet werden kann, wurden Se i t ens  der Fürs t l .  
Regierung kürzlich alle Ortsvorstände aufgefordert, 
für  die Freihal tung der S t r a ß e n  mi t  allen Mit te ln  
vorznsorgen u n d  Dawiderhandelnde sofort zur  
S t ra famtshandlung anzuzeigen. 

D e n  Landweibeln wurden unter Einem die dieser 
Anordnung entsprechenden Weisungen ertheilt. 

Vaterland. 
Vaduz, 1 3 . ' J ä n n e r .  E i s e n b a h n l i c h e s .  (E in -

gesandt.) D e r  Einsender dieses möchte mi t  diesen 
Zeilen einen Uebelstand zum öffentlichen Ausdruck 
bringen, welcher nicht n u r  von einigen hierländischen 
Gemeinden, sondern auch von unserer schweizerischen 
Nachbargemeinde Sevelen s e h r  u n a n g e n e h m  
empfunden wird. Derselbe besteht in der T h a t -
sache, daß der  u m  1 "  Nachmittags i n  S a r g a n s  
abgehende und u m  2« i n  Buchs ankommende P e r -
fonenzng a n  de r  S t a t i o n  Sevelen seit m e h r e r e n  
J a h r e n  k o n s e q u e n t  o h n e  H a l t p a u s e  v o r -
b e i f ä h r t .  Sevelen und S a l e z  sind auf der Rou te  
Chur -S t .  Gal len  d i e  e i n z i g e n  S t a t i o n e n ,  bei 
welchen dieser Z u g  nicht hält .  

Laut  F a h r p l a n  braucht dieser Z u g  von T r ü b -
bach nach Buchs  1 9  Minuten ,  während der u m  
9 "  Vormit tags i n  Trübbach abgehende Z u g  — 
trotzdem daß er i n  Sevelen H a l t  macht — n u r  
17  Minu ten  braucht. E s  könnten demnach bei der 
gleichen Fahrgeschwindigkeit, welche der letztere Z u g  
hat, f ü r  den Nachmittagszug leicht einige M i n u t e n  
profitirt werden, welche vollständig genügen w ü r -
den, u m  den Personenverkehr i n  Sevelen abzu-
wickeln. I m  benachbarten Vorar lberg  thu t  die 
k. k. österr. Staatseisenbahnverwaltung in  sehr löb-
licher Weise Alles, u m  den Verkehrsbedürfnissen 
auch der kleinsten Gemeinden entgegenzukommen. 
Abgesehen davon, daß i n  Vorar lberg  die Personen-
züge a n  keiner Bahnstation ohne Haltpause vor -
beifahren, sind vielmehr a n  mehreren Punkten 
Haltestellen f ü r  die zwischen den S ta t ionen  liegen-
den Gemeinden hineingeschoben worden. E s  ist 
daher sehr auffallend, daß  die Verein. Schweizer-
bahnen eine E i senbahn-S ta t ion ,  welche zu  einer 
größeren Gemeinde gehört und die auch m i t  meh-
reren liechtensteinischen Gemeinden einen nicht u n -
bedeutenden Personen- und  Frachtenverkehr hat, b e i  
e i n e m  g e w ö h n l i c h e n  P e r s o n e n z u g  g a n z  
u n b e r ü c k s i c h t i g t  l a s s e n  k ö n n e n .  

W i r  in  Liechtenstein haben natürlich kein Recht, 
von den Vereinigten Schweizerbahnen etwas z u  
fordern; doch können w i r  u m  eine billige Rück-
sichtnahme ersuchen und mit unsern schweizerischen 
Nachbarn i n  Sevelen dahin zu  wirken trachten, 

daß  dem angeführten Uebelstande abgeholfen wird. 
D e r  schließliche Zweck dieser Zeilen ist, ein dahin 
zielendes gemeinschaftliches Vorgehen anzuregen. 

Vaduz, 1 4 .  J ä n n e r .  A u s  der Gemeinde Eschen 
kommt die Nachricht, daß  dor t  schon seit mehreren 
Wochen die Bla t te rn  ausgebrochen seien; doch 
scheinen die bisherigen Fäl le  einen gutartigen Cha-
rokter zu haben. — Auch a u s  den schweizerischen 
Ortschaften Altstätten und G a m s  wird der A u s -
bruch der Pocken gemeldet. D i e  Sanitätskommission 
in S t .  Gallen ha t  deshalb verfügt, daß die I m p f u n g  
und Wiederimpfung i m  Bezirk Werdenberg sofort 
durchzuführen sei. 

Vaduz. (Einges.) D e r  liechtensteinische Obstbau-
verein, der n u n  bereits 1 J a h r  hinter sich ha t  und 
bis  auf  6 9  Mitglieder angewachsen ist, wird a m  
25.  J a n u a r  eine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  hal -
ten, wobei es sich u m  endgültige Feststellung und 
Drucklegung der Vereins-Statuten,  u m  Entgegen-
nähme des Jahresberichtes über die Thätigkeit des 
Vereins, W a h l  des Ausschusses, Rechnungslegung 
und W a h l  der Rechnungsrevisoren und Bewilligung 
von Geldmitteln f ü r  Zwecke des Vereins und A n -
träge zu dessen fernerem Gedeihen ic. it. handeln 
wird  — lauter  Gegenstände von großer Wichtig-
keit, die ' ihrer  baldigen Erledigung entgegensehen. 
D a  nach dem einstweilig genehmigten S t a tu t en -
entwürfe zur  B e s c h l u ß f ä h i g k e i t  d e r  G e n e r a l -
v e r s a m m l u n g  w e n i g s t e n s . ? / , . d e r  V e r e . i n s -
M i t g l i e d e r  a n w e s e n d  s e i n  m ü s s e n ,  so wer-
den sämmtliche Vereinsmitglieder hiermit d r i n g e n d  
ersucht, a n  genanntem Tage  sich vollzählig bei der 
Generalversammlung zu  Vaduz i n  der „ L i n d e "  
sich einfinden zu wollen, damit die berührten G e -
genstände erledigt werden können und der Berein 
nicht in die Lage versetzt wird, etwa wegen M a n -
gels der '/» Mehrhei t  bald wieder eine General-
Versammlung i n  gleicher Angelegenheit einberufen 
zu müssen. 

D i e  p r o  1 8 8 4  noch nicht eingezahlten Vereins-
beitrage werden bei dieser Gelegenheit auch einge-
hoben werden. 

Nendeln,  6.  J a n .  (Einges.) S e i t  langer  Ze i t  
w a r .  es ein sehnlicher Wunsch der Gemeinde Nen-
deln-Eschen-Manren, daß die Straßenübersetzung 
zwischen genannten Ortschaften bei Nacht beleuchtet 
werden möchte, u n d  dies namentlich a u s  dem 
Grunde,  weil  schon sehr häufig der F a l l  eintrat, 
daß  die Passanten zu  F u ß  und selbst zu R o ß  u n d  
Wagen durch die geschlossenen, nicht beleuchteten 
Schranken i n  die größte Lebensgefahr geriethen. 

Heute n u n  prangen zwei prächtige Laternen vor 
den Schranken und  erzählt m a n  sich, daß  selbe 
über Reklamation eines H e r r n  angebracht worden 
sein sollen, welcher d a s  Unglück hatte, bei Nacht-
zeit sehr unglücklich a n  die Schranken zu stoßen. 
S e i  übrigens wie ihm wolle, w i r  haben n u n  die 
langersehnte Beleuchtung und einem dringenden 
Bedürfnisse ist abgeholfen. 

A u s l a n d .  
Oesterreich-Ungarn. F e l d k i r c h ,  5 .  J a n u a r .  

V i e h m ä r k t e .  D i e  k. k. Bezirkshauptmannschaft 
macht heute bekannt daß  i n  Folge gänzlichen E r -
löschens der  M a u l -  und Klauenseuche i m  Gerichts-
bezirke Feldkirch nach vorgenommener Schlnßre-
Vision die Abhaltung von Viehmärkten i m  genannten 
Gerichtsbezirke wieder gestattet ist. 

I m  Gerichtsbezirke D o r n b i r n  bleibt d a s  V e r -
bot der Abhal tung von Viehmärkten b i s  auf 
Weiteres noch aufrecht. 

— G ö t z i s ,  1 1 .  J a n u a r .  Unser hochto. H e r r  
P f a r r e r  Christian K n e c h t  ist leider nicht mehr.  

Heute f rüh halb 7 U h r  hat  ihn Got t  zu  
gerufen. A m  7. J a n u a r  empfing e r  nochmals die 
heil. Sterbsakramente. E s  w a r  ein erhebender 
Moment ,  a l s  e r  nach dem Empfange der heiligeu 
Kommunion zum letzten M a l e  seine Pfarrkinder 
segnete. D i e  Pfarrgemeinde hoffte das  Leben ihres  
guten Hir ten  durch inbrünstiges Gebet vom Himmel  
zu erflehen; aber i m  uuerforschlichen Rathschlusse 
Gottes w a r  es  anders bestimmt. 

— A r l b e r g v e r k e h r .  M a n  schreibt der „ N .  
Z .  Z . "  a u s  der Ostschweiz: E s  dürfte vielleicht 
I h r e  Leser interessiren z u  vernehmen, daß  sich i n  
letzter Ze i t  die Frequenzverhältnisse via  B u c h s  
insoweit gebessert haben, daß täglich b i s  7 0  be-
ladene Wagen  jene S t a t i o n  von und nach dem 
Arlberg passirten. Wenn  m a n  in Erwägung zieht, 
daß nach der Schweiz und namentlich nach F r a n k -
reich täglich 1 0 0  b i s  1 5 0  Wagen über die S t a t i o n  
Feldkirch i m  direkten Verkehr ein- und  ausgehen 
und daß die mittlere Benutzungszeit, bis dieselben 
von Wien z. B .  wieder dort  eintreffen, 1 5 — 2 0  
T a g e  dauert, so begreift man ,  daß die österreichi-
schen S t aa t sbahnen  bei den Verwaltungen der 
schweizerischen Bahnen  u m  Über lassung von 
Wagenmaterial  einzukommen gezwungen w a r e n  
und d a ß  m a n  dem Ansuchen diesseits so weit  
möglich entgegenkommen mußte. E s  sollen denn 
auch von der schweiz. Zentralbahn und der schweiz. 

. Nordostbahn eine größere Anzahl leerer W a g e n ,  
m a n  spricht von mehreren hundert Stück, z u r  
Verwendung f ü r  den schweizerischen und den 
Transitverkehr durch die Schweiz, via Buchs  nach 
Oesterreich abgegangen sein und fernerhin i n  regel-
mäßigem Verkehr abgehen. Maschinen dagegen 
sollen die österreichischen S taa t sbahnen  von  f r a n -
zösischen Gesellschaften ( m a n  spricht von 5 0  Loko-
motiven, f ü r  welche Anzahl  w i r  aber nicht bürgen 
können) erhalten — und sind schon mehrere v i a  
Buchs  a n  den O r t  ihrer  neuen Bestimmung a b -
gegangen. 

F ü r  Frucht-Transporte  w a r  bisanhin  die Lage 
des  allgemeinen Marktes  schlecht; doch erwartet  
m a n  im Laufe der ersten nächsten M o n a t e  eine 
stärkere Entwicklung in  dieser Branche. 

V i a  R o m a n s h o r n  ist der Transitverkehr stärker 
a l s  je; die Zufuhren a u s  B a y e r n  und  Oesterreich' 
sind ziemlich bedeutend und neben einem umfang-
reichen Transitverkehr wächst d a s  Getreidelager 
täglich beträchtlich, so daß gegenwärtig über  1 0 0 , 0 0 0  
Meterzentner dort  lagern. 

— D i e  österreichische „Verfassungspartei" ha t  
einen ihrer  bekanntesten Füh re r ,  den Fürsten Adolf 
von Äuersperg,  Herzog von Gottschee, durch den 
Tod  verloren. Eigenthümliche Erinnerungen a n  
die Zei t  der deutschliberalen A e r a  werden beim 
Klange dieses Namens  wach. D ie  „Linke" ha t  
seiner Ze i t  diesem ihrem Minis ter  seine Regierung 
auf  alle mögliche Weise u n d  durch die allerklein-
lichsten Nörgeleien schwer gemacht und ihn zuletzt 
gestürzt. S i e  bewies dama l s  so auffällig wie nie 
ihre völlige Unfähigkeit zu r  Regierung. F ü r s t  
Äuersperg ,  wie sein B r u d e r  Kar los  eine H a u p t -
stütze der  „Verfassungstreuen", kam 1 8 7 1  a n  die 
Spitze des  Min is te r iums ,  a l s  der  Libera l i smus  
mit  seinen Professoren und  Advokaten wieder a u f -
kam. Äuersperg w a r  die aristokratische Spitze,  
Lasser d a s  eigentliche tonangebende Element, dem 
sich ein S t r e m a y e r  a l s  Pro to typ  des Schul l ibera­
l i s m u s  und später ein Chlumetzky a l s  Ver t re ter  
des Freihandels  anreihten. E s  w a r  keine glückliche 
Periode sür  Oesterreich u n d  theilweise labor i r t  e s  
heute noch a n  den Nachwirkungen. I n  die A e r a  
dieses Kabinets  fiel der Versuch, einen K u l t u r -
kämpf zu  inszeniren; doch wurden Dank  dex 
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